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Scæer verſtorbene Kayſer Carolus VI.
E)) hatte ſich Annoi7os mit der Princeſ
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Se ſin Eliſabeth Chriſtiana aus dem
ο

Hauſe Braunſchweig vermahlet und
zeugete 8 Jahr darauf, nehmlich den 13. April.

1716. mit derſelben einen Printzen, Nahmens
Leopold, welcher aber den 4 Nov. gedachten
Jahres wieder verſtarb.

Durch die Geburth dieſes Ertz-Hertzogs
warenalle, ſeit ryrz her gemachte Anſtalten un

terbrochen worden. Es hatte der Kajſer Carl
damahls in Ermanglung eines Erbens ſeines
Bruders Joſephi alteſte Princeßin, anietzo
Koniginin Pohlen Fr Auguſti IIl Gemahlinzur Erbin aller Kaiſerl. Erb-Lande eingeſetzet.

Nachdem aber darauf dem Kayſer Carl ſelber 3.

Ertz



Ertz-Hertzoginnen, als Naria Thereſia den
tzten May. i7r7. Maria Annadeniaten Sept.
r7yis. und endlich Maria Amalia den eten April.

1724. gehohren wurden, welche letztere Princeßin
aber den i9. April. r73o. wiederum verſtarb;
So vrrordnete der Kayſer Carl wiederum,
daß, im Fall er keine mannliche Leibes-Erben
hinterlieſſe, die gantze Erbſchafft und Lande erſt—

lich an ſeine eigene Ertz. Hertzoginnen, und ſeine

Princeßinnen hernach aber an die von ſeinem
Bruder Joſepho hinterlaßene Princeßinnen,
als die Konigin in Pohlen und ChurFurſtin in
Bahern endlich aber an die Ertz-Hertzoginnen
ſeine Schweſtern und zuletzt an alle Erben bey—

derley Geſchlechtsfallen. Dieſe aber. nach dem
Range allezeit ihrer Erſt-Geburth, und ieder
Linie auf einander folgen ſolten, und damit die

ſes Geſetz deſto gultiger und daurrhaffter ſehn
mochte, verlangte man von deneubeyden Ertz
Hertzoginnen des Rahſers Joſlephil eine der

pragmatiſchen ſanction gemaße Renunciati-
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on. Dieſe Kenunciationes Actus ſind hier-
nechſt auch ausdrucklich vom Hochſt ſelig ver—
ſtorbenen Konige auguſto IIJ. in Pohlen, und
itzigen Konige Auguſto III. und ſeiner Ge

mahlin, als des KRayſers Joſephi alteſten
Printzeßin,

Desgleichen vom Churfurſtl. Durchl. zu
Bayern ſeel. und itzigen lebenden Chur-Fur—
ſten in Bayern und ſeiner Gemahlin als des
Kahſers Joſephi jungſten Princeßin,

Vollzogen und heiligſt beſchworen worden.

Dieſes iſt das Succeſſions- Decret, zu
deßen Feſthaltung ſich auch der Cathol. Konig in
Spanien in dem Wiener-Practate anheiſchig

gemacht:
Die See-Machten Engelland, Hollandre.

ſahen mit Vergnugen, daß man durch ſo vor—
ſichtige Anſtalten, der Zergliederung eines

Staats



Staats vor bauete, ohne welches das Gleich—
Gewichte, als worauf die Wohlfahrt und Frey—
heit von Europa lediglich beruhet, nicht erhal—
ten werden konte. Franckreich ſahe dargegen
dieſe Sache mit.gantz andern Augen an, und
fand hierinnen mehrere ſeines gleichen.

Verſchiedeneteutſche Furſten ſtelleten ſich be

reits die Gefahr dereinſt hierdurch ihre Frey—
heit zu verlieren, als gantz unvermeidlich
vor. Und es kamen viele Schrifften zum Vor—
ſchein, in welchen man unterandern beſorglichen
Zufallen folgenden Entwurff machte, daß, wenn
eine Ertz-Hertzagin dieſe wichtige Erbſchafft er—
hielte, kunfftig die Lander ihres Gemahls damit
vereinigte, und nur eine Princeßin hinterlaße,
welche ihren Eemahlaus einen andern Hauſe, die
gantzeOeſterreichiſche und aterliche Erbſchaft
zu bringen und mit den Staaten ihres Gemahls
verknupffen ſolte, zu letzt, wenn ſich die Erbſchafft

von Glied zu Gliede vergroßerte, und iede Prin
ceßin



ceßin durch ihre ſambtliche ererbten Reiche, die
Macht ihres Gemahles vermehrte dieſes Recht
der Erbfolge, auch von Princeßin auf Princeßin
ohne Theilung oder andere Arteiniger Verauſe—
rung beybehalten wurde, ſolche Erbſchafft alle
Reiche und Staaten dererjenigen Hauſer, mit
welchen ſich dieſe Princeßinnen vermahlet hat—
ten, in wenig Jahr-Hunderten gantzliche ver—
ſchlingen durffte.

Doch will man alle noch viel andere Schriff—
ten, welche von dieſer Arth ſo wohl in Teutſcher

als Frantzoſiſcher Sprache im Drucke aus
geſtreuet worden mit Stilleſchwei

gen ubergehen.
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